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krampften ſich die Hände der Helden in wortloſer Wut , und

vor den Leichen der Gomordeten wurden dem Rachegott die

Leichen der Mörder gelobt . Ja der Krieg iſt voll erhebender
Momente : er ſtempelt den Menſchen zum Mann , der ſein Alles

einſetzt für ſeine Ehre . Aber der Krieg iſt auch voll grauen —

hafter Situationen , in denen der Menſch herabſinkt unter

das Tier , in denen er nur noch ſeiner Wut gehorcht und

ſeiner blutleckenden Leidenſchaft .
Ernſter waren die Truppen geworden , nachdem der erſte

Siegesrauſch ſich ausgetobt . Und nicht zum wenigſten trug

dazu bei der Anblick des Schlachtfelds , auf dem ſie Tote

ſammelten ſo zahlreich , als wären es Garben in geſegneter

Erntezeit . Aber ernſt mußten ſie auch werden im Hinblick
auf die Zukunft . Denn war der Feind auch geſchlagen , noch
war er nicht zertrümmert . Und wieviel ſolcher Leichenfelder
mochte noch die Sonne ſchauen , eh' Frankreichs letzter Wider —

ſtand vernichtet ?! Wieviel ? Das wußte nur Gott .

„ Herr , gieb uns bald ein geſegnetes Ende ! “

Das Ende .

Boch waren die Toten auf den Schlachtfelderrn an der

Lisaine nicht begraben , da ſchaute die Sonne bereits zwei
neue Leichengefilde , das eine vor Paris , das andere bei

St . Quentin . Dort ward am 19 . Januar der letzte Maſſen —
ausfall der Pariſer Beſatzung blutig zurückgewieſen , hier die

franzöſiſche Nordarmee vernichtet . Nur noch eine Hoff —
nung hatte jetzt Frankreich , wir nur noch einen Feind —

Bourbaki . Und auch der hatte bereits die tödliche Wunde

empfangen .
Denn wie Waſſer zerfloß dem unglücklichen Feldherrn

das gewaltige Heer unter den gebietenden Händen . Tau —
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ſende waren vor Belfort geblieben , Tauſende brachen auf
dem raſtloſen Rückmarſch zuſammen , Tauſende warfen ihre

Waffen und ihre ſoldatiſche Ehre fort und verließen den

Führer , von dem ſie vergebens leichte Siege erhofft . Ueber

dem wenigen aber , was noch übrig geblieben , zogen ſich be —

reits die düſteren Wetterwolken zuſammen , aus denen der

zerſchmetternde Blitzſtrahl niederfahren ſollte .
Von Belfort drängte das 14 . Korps hinter dem geſchla —

genen Feinde her , und von Norden ſtürmte General von

Manteuffel mit dem 2. und 7. preußiſchen Korps herbei ,
um das von Werder gehetzte Wild vor ſeinem Schlupf —
winkel zu ſtellen . Denn das war die kühne Idee , wohl

würdig , den krönenden Abſchluß des ſtrategiſchen Rieſen —

gebäudes zu bilden , das Moltke über dem ächzenden
Leibe Frankreichs errichtet . Während Werder Bourbakis

Heer nach Südweſten drängte , ſollten das 2. und 7. Korps
ſich im Weſten und Süden vor die flüchtigen Fran

zoſen ſchieben und ſie ſo abſchließen von der Heimat
und einſchließen zwiſchen deutſchen Bajonetten und der

Schweiz .

Niemals iſt ein Kriegsplan großartiger erſonnen wor⸗

den , und niemals wurde er großartiger ausgeführt .
Schon am 17 . Januar hatten ſich die Kolonnen Man⸗

teuffels aus den Felſenthälern der nördlichen Cote d ' Or Dijon —

Langres ) entwickelt . Schon am 21 . ſtanden ſie auf der Linie

Dole - Marnay . Schon am 23 . hatte das 7. Korps die Haupt⸗
ſtraßen von Besançon nach Lyon geſperrt , war das 2. Korps
über Villers - Farley — Arbois im Eilmarſche nach der

Grenze der Schweiz . Und in ſtrikter Uebereinſtimmung war

auch Werder vorgegangen . Am 20 . Januar hatte er die

Verfolgung angetreten . Am 22 . ſtand er auf der Linie Viller —

sexel — St . Ferjeux — Onans . Am 24 . erreichte ſein linker
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Flügel den Doubs , ſein rechter den Ognon . Hier teilte er

ſein Korps . Die 4. Reſervediviſion und Detachement Deb⸗

ſchitz hefteten ſich , direkt ſüdlich vorſtoßend , an des Feindes
Ferſen . Die badiſche Diviſion und Brigade Goltz ſtellten
ſich Besançon gegenüber “ ) und bildeten ſo den ruhenden
Scheitel - und Drehpunkt des Heereswinkels , deſſen eiſerne
Schenkel ſich von Norden nach Weſten enger und enger um
Bourbaki zuſammenſchoben . Am 28 . Januar hatten ſich die

deutſchen Flügel bis auf wenige Meilen einander genähert .
Bei Pontarlier ſollte am 1. Februar ein konzentriſcher
Angriff die franzöſiſche Oſtarmee vernichten . Da — entzog
ſich der Feind unſern Händen durch die Flucht in die

Schweiz . 80,000 Franzoſen traten in einem jämmerlichen
Zuſtande über die Grenze . Ihr Feldherr Bourbaki hatte
ſchon vorher durch Selbſtmord geendet . Nun ſtreckten auch
ſie die Waffen . Und Frankreichs letzte Hoffnung , unſer letzter
Feind war vernichtet . Das erſchütternde Trauerſpiel hatte
ſein erſchütterndes Ende gefunden .

Bald hatte es uns der Herr gegeben ; war es auch
ſegensreich ? Es war ſegensreich . Wir hatten unſer Beſtes
eingeſetzt nicht nur für unſere Ehre , auch für bleibenden

Gewinſt .

Schon am 28 . Januar war mit der Kapitulation
von Paris ein Waffenſtillſtand geſchloſſen worden ,
der nur noch die Departements Jura , Doubs und Cöte d ' Or

ausnahm . Nachdem auch hier die deutſche Siegesſaat ge —

reift und geerntet war , wurde der Waffenſtillſtand auf ganz

Die badiſche 2. und Kavallerie - Brigade nahmen noch teil an
einer Expedition gegen Dijon , das 20 —25000 Garibaldianer bis⸗
her behauptet hatten . Am 1. Februar wurde die Hauptſtadt Bur⸗
gunds ohne Widerſtand beſetzt . So hatte auch hier der Krieg mit

badiſcher Hilfe ein erfolgreiches Ende gefunden .
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Frankreich ausgedehnt . Am 26 . Februar wurden die Frie —

denspräliminarien unterzeichnet in Versailles . Am
10 . Mai 1871 wurde der definitive Friede geſchloſſen

zu Frankfurt am Main .

Das ganze Elſaß außer Belfort , Deutſch - Lothrin
gen mit Metz und Diedenhofen , ein Beſitz von 260 Quadrat
meilen mit 1½ Millionen Einwohnern , wurde Deutſchland
einverleibt . Frankreich zahlte 5 Milliarden Franken

Kriegsentſchädigung . Und Deutſchland , das ſich wie ein
Mann für den Schutz ſeiner Ehre erhoben , es wurde eins ,
es wurde zum deutſchen Kaiſerreichs ) . Das war unſer
bleibender Gewinſt .

In weniger als 7 Monaten hatten die deutſchen Heere
in 17 großen Schlachten , in 156 Gefechten geſiegt , hatten

ſie 26 feſte Plätze erobert , 3 Marſchälle , 11650 Offiziere
und 363000 Mann des Feindes gefangen , und über 6700

Geſchütze und 120 Adler und Fahnen erbeutet — hatten ſie
das ſtolzeſte , das übermütigſte Volk der Welt gedemütigt
bis in den Staub . Das war unſere Ehre .

Und wir Badener haben zu dieſen unvergleichlichen Er —

folgen beigetragen ſo viel wir nur vermochten . Straßburg ,
Nompatelize , Ognon , Dijon , Chateèeauneuf , Nuits ,
Belfort : das ſind die Lorbeerblätter , die wir dem deut —

ſchen Ruhmeskranze eingeflochten . Rot waren die Blätter
von unſerem Herzensblut , aber das Blut haben dankbare

Söhne und Enkel fortgeküßt , und leuchtend ſtrahlt in unſere
Zeit hinein und in alle Ewigkeit des Siegeslorbeers Immer⸗
grün . Laſſet uns werden , wie unſere Väter waren .

Am 6. März traten die Badener den R ückmarſch
an . Es war ein Triumphzug ohnegleichen . Der 3. April

Schon am 18. Januar hatte zu Verſailles die Kaiſerprokla⸗
mation ſtattgefunden .

*
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ſchaute die badiſche Diviſion zum letzten Male vereinigt “)
in Karlsruhe zur Heerſchau vor ihrem Großherzog . Dann

trat die Auflöſungsordre des 14 . Korps vom 6. März in

Kraft .
„ Gedenket zuweilen Eures tiefbewegten Führers , wie

er Eurer nie vergeſſen wird, “ rief General von Werder

ſeinen getreuen 14ern nach . Sie haben ſeiner gedacht , ſie
werden ſeiner gedenken immerdar . Und wie ſie , ſo wir , ſo
alle kommenden Geſchlechter . Und wie an ihn , ſo iſt un —

auslöſchlich geſchrieben in die Herzen des einigen deutſchen
Volkes die Erinnerung an alle die großen Fürſten , die großen
Feldherrn , die tapfern Soldaten , die teilgenommen am Eini⸗

gungskriege . Es war ein Werk aller für alle . Es war auch
ein Werk der Badener für die Deutſchen .

Nun ſchallt auf allen Wegen
Ein frohes Siegsgeſchrei :

Doch wir , ihr wackern Degen ,
Wir waren auch dabei .

*) Nur das 5. badiſche Regiment und das 1. Bataillon des
6. nahmen nicht daran teil .

Guntermann , „Mit Badens Wehr für deutſche Ehr. “
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